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Die Vermittlerrolle Belgiens
uUeberbrückungsverſuche in Brüſſel
zelgiens Vermittelungsnote

London, 28. Auguſt.
gFie belgiſche Antwort auf die letzte engliſche Repa

e wurde dem britiſchen Botſchafter in Brüſſel geſtern
ſerreicht und wurde am Abend in London erwartet. Den
ztern zufolge wird mit Sicherheit damit gerechnet, daß die

Lorſchläge enthält, die als Grundlage zureherbrückung der zwiſchen Frankreich und
zgland beſtehenden Kluft dienen. Wie „Star“
bdet, beſchäftigt ſich der größte Teil der belgiſchen Note mit der
ge der deutſchen Garantien und mit der Fortſetzung der alli-

Konferenzen zur Erzielung einer Löſung.
Paris, 28. Auguſt.

Den Blättern zufolge wird die dem engliſchen Botſchafter in
iſel geſtern übergebene belgiſche Antwort heute in

Paris und Brüſſel veröffentlicht werden.

ßelgiens Konferenzbeſtrebungen
(Eigener Drahtbericht.)

London, 28. Auguſt.
Dem NewYork Herald“ zufolge hat die Verzögerung der
gabe des belgiſchen Schriftſtückes die Anſicht verſtärkt, daß die

üſſeler Regierung mit der franzöſiſchen Regierung nicht
jllig einverſtanden ſei, zumal wegen der Nachteile,
den belgiſchen Induſtriellen infolge der wirtſchaftlichen

häungen im Ruhrgebiet erwachſen. Die Staatsminiſter Bel
z hätten geraume Zeit hindurch als Vermittler auf-
ten wollen, obwohl ſie grundſätzlich der franzöſiſchen Politik
ipflichteten. Das gegenwärtige Dokument der belgiſchen Re
erung gebe deutlich die Jdee zu erkennen, daß die belgiſchen
iſter eine Konferenz der Alliierten in der Hoff
ung zuſtandezubringen wünſchen, daß zwiſchen Frankreich und

a dlage zu einer Verſtändigung
n werden.

Poincaré und die belgiſche Note
Eigene Drahtmeldung.)

Paris, 28. Auguſt.
Am HOuai d'Orſay wird im Gegenſatz zu der Londoner

eldung feſtgeſtellt, dafßß von einer Genehmigung der
gi Note durch Poincaré keine Rede ſein könnte.

vincars habe der belgiſchen Regierung lediglich mitteilen laſſen,
ßer keine Bemerkungen zur belgiſchen Note zu machen

ſhe. Daraus Jrſse natürlich nicht geſchloſſen werden, daß er
die belgiſchen Vorſchläge zueigen mache.

Man müßte Deutſchland helfen
(Eigener Drahtbericht.)

London, 28. Auguſt.
Die Times ſetzte heute an leitender Stelle auseinander,

i die ſchwierige Ausſprache in der Reparationsfrage, wenn ſie
h bisher keine Verſtändigung ergeben habe, doch bereits in

atlichen Umriſſen die Forderungen von England und Frank
einerſeits und die konkreten deutſchen Zahlungsvorſchläge

terſeits habe hervortreten laſſen. Jetzt ſei eine gewiſſe
auſe nötig, um die bisherigen Ergebniſſe dieſer Aus
e unter den Alliierten und mit Deutſchland ſorgfältig

i prüfen, bevor neue Anſtrengungen gemacht werden, um
europäiſchen Probleme zu löſen.

Die Weltfriedenskonferenz
London, 28. Auguſt.

e imes berichtet aus Waſhington, daß der verſtorbene
Ient Harding die Abſicht hatte, für das nächſte Jahr eine
eltfriedenskonferenz einzuberufen. Jn amtlichen
en werde zum Ausdruck gebracht, daß Präſident Coolidge,
e en dem ernſten Wunſche erfüllt ſei, die Politik Hardings
ſtzuſetzen, die gleiche Abſicht habe.

Der nene engliſche Schatzminiſter
London, 28. Auguſt.

l Schatz miniſter wurde Neveille Chamber-
n. zum Wohlfahrtsminiſter Sir William Joynſon Hicks

Kann

Unſere bisherigen Leiſtungen
Köln, 27. Auguſt.

Berliner Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ hat heute
er Unterredung mit dem Reichskanzler Dr. Streſemann

um Auskunft darüber gebeten, worauf er ſeine Ein
ng des amerikaniſchen Unterſuchungsergebniſſes über die

u n deutſchen Leiſtungen gegründet habe. Dr. Streſe
Arte in ſeiner Erwiderung u. g. folgendes aus:

s ich mir das SchätzungsergebnisAnktitute of Economies durchaus nicht als end-
unzweifelhaft zu eigen gemacht. Das terial, dase Se Reichsregierung in Händen hat, geſtattete eine noch

tn n auere Bezifferung der bisherigen deutſchen
ie üch o. G. vor einem inter
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nationalen Sachverſtändigenausſchuß als durchaus einwandfrei
nachweiſen ließe. Bis jetzt aber iſt die Höhe aller Reparations
leiſtungen immer unſerem Konto gutgeſchrieben worden, ohne
daß die deutſche Reichsregierung darüber auch nur befragt wor-
den wäre. Eine ſolche Einſchätzung mußte einſeitig ausfallen
und konnte offenbar auch nicht vor größeren Jrrtümern bewahrt
werden. Was das Jnſtitute of Economics anbelangt,
das uns und unſeren Leiſtungen nach ſeinen eigenen, von uns
in keiner Weiſe beeinflußten Schätzungen weit-
aus gerechter wird, ſo iſt zu ſagen, daß dieſes Jnſtitut vor
mehreren Jahren von dem in den Vereinigten Staaten ſehr be
kannten Philanthropen und Wirtſchaftspolitiker Robert S. Broo
pings begründet worden iſt, um der freien wiſſenſchaftlichen Er
forſchung ſozialpolitiſcher und wirtſchaftlicher Fragen zu dienen.
Es hat, nachdem die Carnegie- Stiftung zu den Be
triebsmitteln ein Kapital von 2 Millionen Dollar geſpendet hatte
und namhafte Perſönlichkeiten der wirtſchaftlichen und wiſſen
ſchaftlichen Welt Amerikas dem Verwaltungsrat beigetreten
waren, in den Vereinigten Staaten und darüber hinaus „be-
deutendes Anſehen gewonnen. Die jetzt von dem Jnſtitut ver
öffentlichte Unterſuchung der Reparationsfrage iſt als erſte
einer Reihe von Denkſchriften über den Wiederaufbau der Welt-
wirtſchaft herausgegeben worden mit dem von dem Jnſtitut ver
kündeten einzigen Ziel den wahren Tatbeſtand gegenwärtiger
wirtſchaftlicher Probleme zu ermitteln und dieſen Tatbeſtand
dem Volke der Vereinigten Staaten auf die einfachſte und ver
ſtändlichſte Weiſe darzulegen. Als Verfaſſer zeichnen der
Direktor des Jnſtituts, der weit über die Grenzen Amerikas
hinaus bekannte Nationalökonom, Profeſſor Moulton, der vor.
124 Jahren ein umfangreiches Werk über „the balance ſheet of
europe“ verfaßt hat, das damals in der ganzen Welt Aufſehen
erregt hat, und Mec Guire, der als Finanzſtatiſtiker erſten
Ranges gilt, vor kurzem im Handelsminiſterium und vorher
jahrelang in hervorragenden Stellungen im Schatzminiſterium
in Waſhington tätig geweſen iſt. Jn der Vorrede des veröffent-
lichten Werkes, das den Titel „Germanhs capacity bo pay“ führt,
wird betont, daß der ganze wiſſenſchaftliche Stab des Jnſtituts
ſich an der Arbeit beteiligt habe und insbeſondere, daß der ſo
genannte Council, d. h. der wiſſenſchaftliche Beirat für den Jn-
halt der Unterſuchung die Verantwortung übernommen hat. Das
Werk iſt zwar vor kurzem erſt in unſere Hände gelangt, trotzdem
bin ich erſtaunt, daß der franzöſiſche Miniſter
präſident bis heute über dieſes wiſſenſchaft-
liche Werk und über das Jnſtitut, das es heraus-
gegeben hat, nicht informiert geweſen zu ſein ſcheint.“

Gegen Deutſchlands Beitritt zum
Völkerbund

Eigene Drahtme!dung.)
München, 28. Auguſt.

Unter der Ueberſchrift Kein Beitritt zum Völker-
b und! Eine letzte Warnung an Deutſchland!“ wenden ſich heute
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ in einem großen Artikel
an der Spitze des Blattes gegen die engliſchen Verſuche, Deutſch
land zum Eintritt in den Völkerbund zu verlocken. Das Blatt
erklärt, die Frage ſei von ſo grundlegender Bedeutung für unſere
ganze Zukunft, daß man der Reichsregierung und den Parteien
durchaus das Recht beſtreiten müſſe, darüber ohne Volksbefragung
zu befinden. Die Wilhelmſtraße ſollte offen ſprechen, ehe es zu
ſpät ſei und unberechenbare Folgen auf ſie fielen.

Deutſchnationales Mißtrauensvotum
Hamburg, 27. Auguſt.

Der weitere Vorſtand des Landesverbandes Hamburg der
Deutſchnationalen Volkspartei beſchäftigte ſich in einer lebhaften
Ausſprache mit der gegenwärtigen politiſchen Lage und der über-
ſtürzten Steuerpolitik der Reichsregierung, den beabſichtigten
diktatoriſchen Maßnahmen in bezug auf die Deviſenerfaſſung und
der weiteren Enteignung des Privatbeſitzes, an
denen ſcharfe Kritik geübt wurde. Es wurde ferner auf das leb-
hafteſte bedauert, daß von der neuen Reichsregierung nicht ein
deutig und klar ausgeſprochen iſt, daß für die deutſche Reichsregie-

rung Verhandlungen ohne vorherige Räumungdes Ruhrgebietes nicht in Frage kommen. Angeſichts
dieſer Politik ſpricht der Landesverband Hamburg der Deutſch-
nationalen Volkspartei der neuen Reichsregierung ſein
Mißtrauen aus.

Der neue Poſtminiſter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 28. Auguſt.
Der bei Bildung des Kabinetts Streſemann offengebliebene

Poſten des Reichspoſtminiſters dürfte im Laufe des heutigen
Tages beſetzt werden. Als Miniſter kommt der vom Zetrum
präſentierte Reichstagsabgeordnete Dr. phil. Anton Höfle in
Betracht, ein Pfälzer. Er iſt Direktor des Geſamtverbandes der
deutſchen Staatsbeamten- und Staatsangeſtellten-Gewerkſchaften

und volks wirtſchaftlicher Dezernent des Deutſchen Gewerkfſchafts
bundes.
Das Ende der engliſchen Farbſtoffinduſtrie

(Eigener Drahtbericht.)
London, 28. Auguſt.

Profeſſor Green, der leitende Chemiker der engliſchen Farb-
ſtoffinduſtrie, hat ſein Amt niedergelegt, weil er der Anſicht iſt,
daß es nicht möglich ſei, mit kaufmänniſch und techniſch völlig
ungenügenden Kräften eine engliſche Farbſtoffinduſtrie
ins Leben zu rufen. Profeſſor Green, der ſeine Ausbildung
in Deutſchland erhalten hat, bringt durch dieſe Erklärung den
mit umfangreichen ſtaatlichen Unterſtützungen im Kriege zuerſt
unternommenen Verſuch, eine Farbſtoffinduftrie ins Leben zu
rufen, zu einem wenig ruhmreichen Abſchluß.

Engliſche Maßnahmen gegen die
Kbſchnürung der Kölner Beſetzungszone

(Eigener Drahtbericht.)
Hamm, 238. Auguſt.

Am Sonnabend erſchien auf der franzöſiſchen Kommandan-
tur eine engliſche Kommiſſion aus Solingen, die gegen die
Unterbrechung der Strecke Vohwinkel-Solingen(die Franzoſen hatten, wie bereits gemeldet, mit der Zerſtörung
dieſer Strecke ſowie derjenigen Vohwinkel--Langendreer be
gonnen) ſcharfen Einſpruch erhoben und die Franzoſen
zwang, am gleichen Tage alle Gleiſe wiederher-
zuſtellen. Da in der letzten Zeit auf dem Bahnhof in Voh-
winkel zahlreiche Reiſende, die im Beſitz ordnungsmäßig ausge-
ſtellter engliſcher Geleitſcheine waren, von den Fran-
zoſen nicht durch die Sperre gelaſſen waren, hat die

Ja engliſche Beſetzungsbehörde angeordnet, daß in jedem Zuge, der
von Köln abgelaſſen wird oder von Vohwinkel nach Köln fährt,
engliſche Soldaten mitfahren, um darauf zu achten, daß
den Jnhabern engliſcher Geleitſcheine von den Franzoſen
keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Sie laſſen ſich nicht ködern
Dortmund, 28. Auguſt.

Die Franzoſen hatten bekanntlich vor einiger Zeit die
Kokerei der Zeche Dorſtfeld beſetzt. Die Belegſchaft hatte
ſich geweigert, für die Franzoſen zu arbeiten. Nunmehr
verſuchten dieſe die Arbeiterſchaft durch folgendes Angebot zu ge
winnen: Wer für die Franzoſen arbeitet, erhält auf der Grund
lage einer vierköpfigen Familie an Lebensmitteln täglich: 2400
Gramm Brot, 200 Gramm Zucker, 600 Gramm Gemüſe, 5250
Gramm Kartoffeln, 325 Gramm Fett, 75 Gramm Schweinefleiſch,
250 Gramm Schmalz, 250 Gramm Speck und eine Doſe Milch.
Die Belegſchaft der Zeche hat auch dieſes Angebot einſtimmig ab-
gelehnt,

Kommuniſtiſche Klarmbereitſchaft
Dresden, 27. Auguſt.

Die Kommuniſten veröffentlichen heute einen Aufruf, worin
die „Alarmbereitſchaft“ aller proletariſchen Hundert-
ſchaften für den 2. September angeordnet wird. Es handelt ſich
darum, wie es pomphaft in der Ankündigung heißt, eventuell
gegen die „Hakenkreuzler“ eine Schlacht zu wagen.

Aus einem ſchamloſen Grunde veranſtalteten in der vorigen
Woche Arbeiter in Kamenz in Sachſen eine Kundgebung.
Mehrere Hundert zogen vor die Wohnungen derjenigen Ein-
wohner von Kamenz, die ſich bereit erklärt hatten, Ruhrkinder
aufzunehmen. Sie wurden unter dieſen Umſtänden gezwungen,
ihre Zuſage zur Aufnahme von Kindern wieder zurückzunehmen,

Die ſpaniſche Marokkokriſe
(Eigener Drahtbericht.)

Madrid, 28. Auguſt.
Alle Miniſter werden in Madrid erwartet zur Abhaltung

eines wichtigen Miniſterrates am Mittwoch über die
Lage in Marokko und zur Entgegennahme des Berichtes der
Studienkommiſſion des großen Generalſtabes. Auch der Chef
des Generalſtabes, General Weyler, kehrt nach Madrid zurück.
Die Preſſe verlangt von der Regierung eine diplomatiſche Jnter-
vention gegen bös willige Verleumdungen der
ſpaniſchen Armee durch den „Maroccain“, das Organ der
franzöſiſchen Koloniſten in Tanger.

Rücktritt des japaniſchen Kabinetts
London, 28. Auguſt.

Reuter meldet aus Tokiyv, daß der interimiſtiſche Premier-
miniſter Uſhida den Rücktritt des Geſamtkabinetts
eingereicht hat.

Lohnver handlungen
Berlin, 27. Auguſt.

Die Vertreter der Arbeitgeber und nehmer des KohlLn-
bergbaues traten am 23. Auguſt zu Lohnverhand-
lungen zuſammen. Unter Vermittelung des Reichsarbeits-
miniſteriums kam eine Vereinbarung über die Lohn-
regelung in allen Kohlenbergbaubezirken zuſtande. Die Durch
ſchnittstariflöhne, einſchließlich des Hausſtands- und Kinder
geldes ſind in den beiden Lohnwochen vom 13. bis 30. Auguſi
und vom 20. bis 27. Auguſt für den Ruhrbergbau auf 4 1538 8374



bergban auf 8 827 661 bezw. 5 074 684 und für die Kernreviere
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues auf 3015 212 bezw.
4 598 198 Mark feſtgeſetzt worden. Durch dieſe Verſtändigung
ſind die Differenzen ausgeglichen, die über die Lohnregelung
der Wochen vom 13. bis 80. Auguſt beſtanden haben.

Eſſen, 28. Auguſt.
geſtrigen Lohnver handlungen des Arbeit

berverbandes der Straßenbahnen mit den Gewerkſchaften
ten das Grgebnis, der Spitz enlohn von 600 000

pro Stunde für die zurückliegende Woche vom 19. bis 25. Auguſt
zurückliegend f. 750 000 Mark erhöht wurde. Gleichzeitig
wurde für die laufende Woche vom 26. Auguſt bis 1. September
der Spitzenlohn auf 850 000 Mark erhöht. Das n
beträgt für die laufende Woche 800 000 Mark, das Kindergeld
250 000 Mark pro Schicht. Dieſe weſentlichen Ausgaben
ſteigerungen werden wiederum eine entſprechende Tarif-
erhöhung zur Folge haben, zumal auch die Material und
Strompreiſe geftiegen ſind.

Einſtellung der Bücherproduktion
Berlin, 28. Auguſt.

Nach einer Meldung aus Stuttgart wurde dort eine Ent
ſchließung gefaßt, derzufolge die ungeheure Steigerung der
Laſten den Verlagsbuchhandel zwingt, ſeine Produkkion
zinzuſtellen. Die Verleger ſehen ſich außerſtande, die Be
triebsmittel für die Anforderungen aufzubringen.

Die Solidarität der Reichsbankangeſtellten
Berlin, 28. Auguſt.

Unter den Reichsbankangeſtellten auch der Provingfilialen
ſoll ſich für die Durchſetzung der Forderung auf Wieder
einſtellung des Betriebsobmanns Großmann
nach den bisher vorliegenden Reſultaten nach Angabe der Streik-
leitung eine Mehrheit von 90 Prozent für den Streik
ergeben haben. Auf Grund der vorliegenden Abſtimmungs-
ergebniſſe ſoll der Betriebsrat ſich entſchloſſen haben, das Reichs
arbeitsminiſterium um eine erneute Jntervention zu
erſuchen, die bereits heute erfolgen ſoll.

vVierwöchentliche Vorauszahlung an
die Beamten

Berlin, 28. Auguſt.
Die vierteljährliche Vorauszahlung der Be

amtengehälter, wie ſie bisher reichsgeſetzlich feſtgelegt war, und
die im Zuſammenhang mit den auf weite Sicht vorausgezahlten
Teuerungszulagen zu ſcharfen Proteſten in der geſamten Preſſe
vom „Vorwärts“ bis zur Kreuzzeitung“ führte, wird
jetzt zum Gegenſtand einer großen Aktion werden, die in den
nächſten Tagen erfolgen ſoll. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die
Vorau en ſo ungeheuere Anforderungen an die Reichs
bank ſtellten und der Jnflation derartig in die Hände
arbeiteten, daß mit einem weiteren Jnnehalte
fahrens kaum gerechnet werden kann. Das Reichsfinanz
miniſterium ſteht zur Stunde in Verhandlungen mit den Be-
amten, daß die Beamten, wie auch die übrigen Angeſtellten, ihr
Gehalt zunächſt für vier Wochen im voraus er-
halten ſollen.

Auch das Reichskabinett hat ſich bereits mit der Sache be
faßt; das Reichsfinanzminiſterium hielt es für angebracht, ein
Gutachten des Juſtiz miniſteriums einzuholen, um
über die Frage ſchlüſſig zu werden, ob es ſich bei den viertel-
jährlichen Vorauszahlungen um ein verbrieftes Recht der Be
amten handle, an dem nicht gerüttelt werden könne.

Aus Beamtenkreiſen wird Proteſt gegen dieſes Vorgehen er
hoben, da man ſich geſchädigt fühlt; man will ohne eine Ver
faſſungs und Geſetzesänderung die Neuregelung der Dinge nicht
als gültig anerkennen. Am Montag finden zwiſchen dem
Reichsfinanzminiſterium und den Beamtenorganiſationen Be
ſprechungen unverbindlicher Art ſtatt, um möglichſt eine
Einigung herbeizuführen, die eine Einberufung des Parlaments
unnötig macht.

Hervorgehoben zu werden verdient, daß auch in den ruhig
und beſonnen denkenden Beamtenkreiſen die Anſicht vorheryxſcht,
daß entſprechend der Notlage des Reiches das Opfer' ge
bracht werden muß, auf die vierteljährliche Vorauszahlung zu
verzichten, da ſonſt alle Maßnahmen gegen die Jnflation
wehr oder weniger hinfällig werden. Die letzte Aufbeſſerung,
die die Beamten und Reichsarbeiter erhielten, und die in der
vorigen Woche feſtgeſetzt wurde, ſah vor, daß im Durchſchnitt
jeder Beamte eine Zulage von 100 Millionen erhalten ſollte.

Die

Prinz Tirilt
Von Dr. Käthe Schirrmacher.

Wie oft hat er mich getröſtet, der tapfere kleine Kerl! Aber
heute noch weiß ich nicht, wo er eigentlich wohnt, ob im Buchen-
wald hinter dem Haus oder im Erlenbuſch davor. Seine Majeſtät
der Herr Zaunkönig. Die Herren Prinzen lärmen den ganzen
Tag herum, rings um das Roſenhaus, aber genau zu wiſſen, wo
ihr laſt, iſt ſchwer; fie find unheimlich behende. Ob Jhre
Majeſtät und die Prinzeſfinnen ſich an dem Kriegsgeſchrei und
Kriegstanz und Regieren mit beteiligen oder daheim ſpinnen,
flechten und weben, Mücken einkochen, Raupen einwecken, Kronen
in das fürſtliche Linnen ſticken, auch das weiß ich nicht, denn für
einen Laien wie mich ſind die Geſchlechter dieſer drolligen, ſtreit
baren und immer munteren Sippe gleich: zwei feſte feine
Beinchen, ein winzig Körperlein, ein wild geöffneter Schnabel
und der ſtets aufgewippte roſtbraune Sterz. Je jünger, deſto
ſchöner punktiert iſt die Weſte, gelb und braun. Wir ſind recht
zierlich und gewählt gekleidet, aber wir zwitſchern, ſingen,
lärmen, ſchäkern, zetern den ganzen Tag, das iſt nun mal unſere
Natur. Unſer Tag beginnt im Sommer um 4 Uhr, mehr leiſtete
auch der alte Fritz nicht. Und im Winter ſind wir auch die erſten
aller Vögel. Denn wir bleiben auch im Winter treu und ver
laſſen unſer Königreich nicht in Eis und Regen, juſt wie der alte
Fritzt Und wir ſind große Regenten, auch wir unterzeichnen
beinah 1000 Kabinettsbefehle in jeder Generation, mit zierlichſter
Feder aus dem roſtbraunen Sterz (ſie wird nach jedem Gebrauch
wieder eingeſteckt, bis zum nächſten Mal; eine Erbfähigkeit aller
regierenden Zaunkönige.)

Tirili weckt die faule Welt aus dem Schlaf, Tirili zwitſchert
in den grauen Wintermorgen: ſcheck, ſcheck, ſcheck, es wird wieder
hell, ſcheck, ſcheck, ſcheck, gräme dich nicht, ich bin ja da! Und
er ſteht mit dem aufgeſperrten Schnabel und ſchmettert in den
Wind, den Sturm. Voll Luſt und Kraft und Lebensfreude, nicht
unterzukriegen im behenden Tanz der Beinchen und Flügel. Er
hat erſchrecklich viel zu tun: Schädlinge vertilgen und würgen,
Blätter und Blumen putzen, die Kinder erziehen, fliegen lehren,
ſchmettern lehren, regieren lehren. Ach, er iſt ein beladener
Mann. Und ein ſehr empfindlicher Mann, ſehr empfindlich im
Ehrenpunkt. Hat er nicht, als der Bär, der plumpe Tropf, die
Königskinder beſchimpfte, ſofort Rache geſchrieen und ſein Recht
am Thron des Löwen geſucht und gefunden? Das erzählt ſchon
das Märchen. Denn er läßt ſich nicht ſchimpfen, das beſorgt er
lieber ſelbſt gegen die anderen: ſcheck, ſcheck, ſcheck, wer kommt
hier in mein Reich, wer erlaubt, wer erfrecht ſich, gegen mich
und mein Haus etwas zu ſagen und zu unternehmen, der be
kommt es mit mir zu tun! Und kampfesluſtig wippt der kleine
König auf dem Zaun. Denn wie klein er ſelbſt und wie klein
ſein Reich, nie wird er es preisgeben, nie kampflos fliehen, nie

dieſes Ver

Die Reichsbank et dadurch in ſchwere Bedrängnis, da ſie
einfach nicht in Lage war, ſo ungeheure Summen recht-
zeitig zur Verfügung zu ſtellen, es ſei denn, daß dadurch die
Belieferung der Banken und des ganzen Privatbedarfs ſchwere
Schädigung erfahren hätte. d ren kam man dahin über
ein, daß Ende voriger Woche die Beamten einſtweilen 50 Mill.,
zu Anfang dieſer Woche abermals 50 Millionen
ausgezahlt erhielten und die Spitzenbeträge am 1. Septem
ber fällig ſein ſollten.

Die Beſoldung der Beamtenſchaft
re de e er Snter der Ueberſchrift: „Verbrechen gegen die Reichsfinanzen“

gehen in den letzten Tagen durch die Preſſe irreführende Mei
nungen über die Beſoldung der Beamtenſchaft und die daraus
reſultierenden volkswirtſchaftlichen Folgen. So will man z. B.
in Wirtſchaftskreiſen feſtgeſtellt haben, daß die dreimonatige
Vorauszahlung der Beamtengehälter preistreibend auf den
Markt durch ſtarke Nachfrage einwirke. Es handelt ſich bier
m. E. um eine etwas eigenartige Feſtſtellung, wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß in der Zeit von Februar--April 1928 bei
einem ſinkenden bezw. ſtabilen Dollarſtand und in einer
Zeit, wo der Beamte, der keinerlei Nachzahlung erhielt, faktiſch
nichts kaufen konnte, die Preiſe weiter nicht unerheblich an
zogen. Wer trug da die Schuld? Auch der Beamte? Damals
wurden andere Gründe ins Feld geführt. Jetzt ſtürzt die
öffentliche Meinung auf den Gehaltsempfänger. Jn ſolchen
Zeiten, wie den heutigen, muß ja immer eine Berufsſchicht der
Lückenbüßer ſein. Einmal iſt es der Bauer, dann der Händler
und nun kommt zur Abwechſelung der Beamte an die Reihe.

Stellen wir kurz einmal die ungefähren Gehaltsbezüge
die ein mittlerer Beamter am 1. des laufenden Vierteljahres
(1. 7. 23.) erhalten hat, ſo ergeben die ſchriftlichen Unterlagen
für einen Verheirateten Ortsklaſſe A eiwa 4 bis 5 Millionen
Mark. Dieſe Summe mußte der Beamte auf 3 Monate ver
teilen, da er keineswegs wiſſen konnte, ob ihm innerhalb dieſes
Quartals eine Nachzahlung in Ausſicht ſtand. Er kann alſo,
wenn er nicht ins Blaue hineinwirtſchaftet, ſich nicht mehr not
wendige Sachwerte (Kleider, Schuhe, Lebensmittelvovräte,
Kohlen u. dergl.) anſchaffen, wie der auf Monatsgehalt geſetzte
Angeſtellte.

„„Ganz widerſinnig iſt es aber, wenn man die Teuerungs
zuſchläge als Signal zu einer neuen, allgemeinen Lohnbewegun
auffaßt, der ſich die Preiſe prompt anſchlöſſen. Bekanntli
werden die Teuerungszuſchläge auf Grund des Reichsindex er
rechnet, der die Teuerungsverhältniſſe eines bereits verfloſſenen
Zeitabſchnittes zum Ausdruck bringt. Für die deutſche Volks
wirtſchaft ſcheidet zurzeit die Nachfrage als preisſteigernder
Faktor nahezu aus. Maßgebend iſt allein der Außenwert der
Mark, d. h. der Dollarſtand. Dabei macht man die paradoxe
Beobachtung, daß die Preiſe prompt dem ſteigenden Dollar
folgen, ſich aber dem fallenden gegenüber indifferent verbalten.
Im übrigen muß von jedem Einſichtigen feſtgeſtellt werden, daß
jede ſogenannte Erhöhung der Beamtenbezüge im Grunde ge
nommen, in keinem zureichenden Verhältnis zu dem durch die
Verſchlechterung der Mark geſchaffenen Verhältniſſen ſtand.
Sie bedeutete weiter nichts als eine knappe Anpaſſung an das
geſtiegene Exiſtenzminimum.

Wenn der Staat, wie es jetzt ausnahmsweiſe der Foll war,
die Teuerungszulagen für 6 Wochen im Voraus zahlte, wollte
er der Beamtenſchaft einige Mittel zur Verfügung ſtellen, not
wendige außerordentliche Wirtſchaftsanſchaffungen zu machen.
Es iſt wohl klar, daß mit einer Nachzahlung von etwa 130 bis
240 Millionen (mittl. Gehaltsſtufen) ſehr wenig anzuſchaffen iſt,
wenn außerdem der Lebensunterhalt für 6 Wochen mit davon
beſtritten werden muß.

Die Verbreiter der oben erwähnten Anſichten über zu hohe
Gehaltsbezüge der Staatsbeamten ſcheinen für volkswirtſchaft
liche Fragen der Gegenwart nicht das richtige Verſtändnis zu
haben, denn ſonſt müßte es ihnen nicht entgangen ſein, daß erſt
vor einigen Tagen die Kellner einen Monatslohn von 360 Mil-
lionen Mark forderten, von den phantaſtiſchen Löhnen der Werft-
arbeiter gar nicht zu reden. Ein Beamter der 7. Gehbaltsſtufe
verdient demgegenüber monatlich etwa 110 Millionen. Kommen-
tar überflüſſig!

Ferner daxf man nicht vergeſſen, daß weite Kreiſe der
Privatangeſtelltenſchaft ganz andere Gehälter beziehen, als der
Staat für gleich oder mehr vorgebildete Beamte auswirft und
ſie häufig außerdem noch durch Deputatleiſtungen (Kohle, freie
Wohnung, Licht, billige Lebensmittellieferungen uſw.) von ihren
Betrieben nicht unerheblich unterſtützt werden. Das bedeutet
heutzutage mehr als wenn der Beamte auf einmal, ſagen wir
180 Millionen, bekommt, für die er kaum einen Anzug oder

ſeine Krone opfern. Dann lieber ſich. Er iſt ein zorniger
kleiner Fürſt, aber Fürſt durchaus.

Ob ich nun bei Seiner Majeſtät oder Seine Majeſtät bei
mir zur Miete wohnen, iſt eine ungeklärte Rechtsfrage, die wir
vorläufig auf ſich beruhen laſſen. Die junge Generation, die
Kronprinzen, ſind immer erſterer Meinung, und ich war ganz
platt, als mir der regierende Herr neulich den Thronfolger Prinz
Tirili vorſtellte, von dieſem, der ſich auf dem breiten Söller
gelaſſen niederließ, ſofort angegrabſt zu werden: „Papa, was
will denn dieſe Perſon hier, in unſerem Reich. Sage ihr doch,
ſie ſoll ſich gefälligſt auf den Schub bringen. Du willſt nicht,
Papa. Ha, der werde ich Beine machen, wenn ich erſt König
bin,“ und der wilde Kerl, dem noch der Schnabel ganz gelb war,
ſchwippte wie homeriſche Helden. Jch ſaß und lachte, lachte,
lachte, was heute ja ein ſeltenes Ereignis iſt. Der regierende
Herr bat nachher um Entſchuldigung, der Prinz ſei etwas auf-
geregt und das bekümmere ihn, denn er ſolle doch ein guter
Zaunkönig ſein. wenn er zur Herrſchaft komme. Er hat nie
geherrſcht, der kleine Frechling. Wir zogen ihn tot aus der
Regentonne. Es war ein jämmerlicher Anblick, dieſe kleine
Waſſerleiche, wleich dem Hans Huckebein mit angeklebten Federn,
aufgequollenem Bäuchlein. Die Frau Königin weinte, aber
Seine Majeſtät ſtand nur finſter dabei und ſagte weiter nichts.
Ob er die Jugendgeſchichte des alten Fritz kannte, der um ein
Haar auch den Weg in die Regentonne genommen? Scheck
Scheck hat einen ſo hohen Begriff von ſeiner Verantwortlichkeit,
ich traue ihm zu, grauſam zielbewußte Ausleſe getrieben zu
haben. Denn an Kronprinzen fehlt es ihm nicht. Bald wurde
mir ein neuer vorgeſtellt, beſcheidener, geſitteter, und er treibt
mit dem Vater jetzt die Regiererei rund um unſer Haus und
ſchmettert den Vers, den ihnen Fritz Bley gewidmet:

Allens dit hier, allens dit hier
is Vadding ſien Revier,
un ick bün, kiekt up mi,
Prinz Tirili!

Mein liebes Vaterland, ich wünſche dir in deiner großen
Not einen Führer und Fürſten vom tapferen Zaunköniggeſchlecht!

So, nun ſchleppt mich nach Leipzig.

Ein Beſuch bei Hans Thoma
Adolph Donath, der Herausgeber des „Kunſtwanderer“, hat

kürzlich den nun 84jährigen Hans Thoma in Karlsruhe be-
ſucht und erzählt darüber folgende feſſelnde Einzelheiten: Der
Altmeiſter ſitzt im Rollſtuhl, den er leider nicht verlaſſen kann,
am Fenſter und läßt die Sonne über ſeine Hände fließen, die
nicht mehr ſchaffen können. Wer ihn zum erſtenmal ſieht, iſt tief
bewegt. Ganz leiſe nur kann der Alte die Hände bewegen, ganz
leiſe nur kann man ſie faſſen, dieſe feingeäderten durchſichtigen
Hände, die der deutſchen Kunſt ſo Unvergängliches gegeben haben.

100 Zentner Kohle ſich kaufen kann, ganz ehenhete Slnme n
der Privatangeſtellte eine vielleicht
auf mehrmals verteilt, außerdem erhält.

Die Anſicht, daß der weitaus größte Teil ſtantlicher
gaben in Gehältern und Löhnen beſteht, iſt unreif und du
nichts motiviert. Sie ſchlägt den vor einigen Tagen
Anſichten der einzelnen Fachmirüſſter ins Geſicht.

Es liegt nicht im Rahmen dieſer Entgegnung, ſchließt
noch weiter auf die mancherlei Nachteile hinzuweiſen, de
Lohn und Gehaltsempfänger jeder im Gegenſq;
anderen Berufsſchichten heutzutage ausgeſetzt ſind.

Jn unſerer Zeit iſt mit der Verbreitung von Anſichten
Meinungen, die dazu angetan ſind, Neid und Zwietracht m
einzelne Bevölkerungsſchichten zu tragen, nichts
Zündſtoffe ſind zu viele, die heute im Volke lagern. Ez
alles das zu beſeitigen, was die Volksgemeinſchaft in Som
gruppen zu zerſplittern droht. Hei. No.

Wir geben obige Ausführungen aus Gründen der Viligz
wieder, obwohl ſie in manchen Teilen nicht unwiderſproch
werden dürften. Wir ſehen davon ab, die Auffaſſung des
ſenders im Ganzen zu kritiſieren, möchten jedoch nur die 9
ſicht widerlegen, daß „weite Kreiſe der Privatangeſtellten“ g
andere Gehälter bezögen als der Staat für gleich oder mehr
gebildete Bermte auswirft. Jm großen und ganzen trifft t
Gegenteil zu. Akademiſch gebildete Privatangeſtellte begieh
oft nicht das Gehalt eines Unterbeamen. Einige Ausnghm-
wenn der Einſender vielleicht das Gehalt eines Generaldiret
anführen, ſollte, beſtätigen die Regel. Unglücklich war auch d
Vergleich mit Werftarbeitern und Kellnern. Daß der Einſen
die vielen anderen Vorteile des Beamten, wie Penſionsberg
tigung uſw. gänzlich unerwähnt läßt, iſt auch ein Mangel
Sachlichkeit. Indeſſen zwingt die Not des Vaterlandes
Deutſchen zur Beſcheidenheit und es geht, wie der Einſend
ſehr richtig ſagt, nicht an, die einzelnen Standesgruppen geg
einander auszuſpielen. Gleichmäßige Behandlung aller
unſerer durch Not zuſammengeſchweißten Volksgemeinſchaft
das erſtrebenswerte Ziel und deshalb iſt es auch zu wünſch
wenn Beamte, Privatangeſtellte und Arbeiter je nach Leiſtn
gerecht und gleichmäßig (auch in der Zahlungsweiſe) bezah
werden. Sondervorteile gebühren heute niemandem.

„Spilling Hörſing
Ein Freiſpruch.

Am 13. Juni wurde Rechtsanwalt Spilling, der Verteidige
des ehemaligen Hauptſchriftleiters der „Halleſchen Zeitung
Böttcher, wegen Beleidigung Hörſings zu 100 000 Mark Geldſtra
verurteilt. Svpilling legte Berufung ein und ſo kam es heute

nochmaliger Verhandlung. SWie man ſich noch erinnern wird, handelte es ſich um eine
Artikel der „Halleſchen Zeitung“: „Fort mit Hörſing!'
dem Hörſing als Blutmenſch bezeichnet und für die zu langen
Dämpfung des Märzaufſtandes verantwortlich gemacht wir
Jn ſeiner Verteidigungsrede beſchuldigte Rechtsanwalt Svilin
den Obervräſidenten Hörſing, während der Zeit ſeinez Reise
kommiſſariats in Oberſchleſien Schiebergeſchäfte des Juden Ha
burger begünſtigt zu haben. Außerdem ſoll er geſagt haben
„Während jedes jüdiſche Geſchäft ſeinen Hausdiener, der unred
liche Geſchäfte macht, davonjagt, hält man Hörſing, an deſſe
Händen ſo viel Blut klebt, feſt.“

Jn ſeinen heutigen Ausführungen betonte Rechtsanwal
Spilling, daß ſeine Aeußerungen in der damaligen Verbandlu
lediglich die Meinung ſeines Mandanten vertreten baben un
durchaus nicht ein verſönliches Werturteil über den Obhervröß
denten beabſichtigten. Außerdem machte er darauf aufmerkſ
daß weder die Regierung noch Hörſing ſelbſt Anſtoß daran ge
nommen haben, daß Männer wie Hindenburg und Ludendorf
Bluthunde genannt wurden. Hörſing ſelbſt aber fühle ſich ſche
durch den Ausdruck Blutmenſch beleidigt.

Gegen den Juden Hamburger. in deſſen Konto man fü
Hörſing bezahlte Rechnungen fand, iſt unterdeſſen wegen Schiehe
geſchäften Strafantrag geſtellt worden. Um die Stellung Höt
ſings zu Hamburger zu klären, ſind von Rechtsanwalt Spvilli
die Akten Hamburger bei der Beuthener Oberſtaatsanwaltſchaf
angefordert worden.

Die Zeugen Oberregierungsrat Freyſing und Vöttche
ſind in ihren Ausſagen ſehr verſchiedener Meinung über die Art
der Nusſage bei der Hauptverhandlung vom 22. März.

Das Gericht kam zu folgendem Entſcheid: Rechtsanwa
Spilling iſt über den Rahmen ſeiner Tätigkeit als Verteidi
nicht hbingusgegangen. Für alles gegen den Obervpräß
denten Körſing Geſagte kommt der Schutz des S 193 in Betrach
Das Urteil des Schöffengerichts vom 13. Juni wird aufgehober
Rechtsanwalt Spilling wird freigeſprochen.

eg u gert

Der-große weiße Kopf atmet Güte, die dunklen Augen, die üh
die ſchmale Brille geradeaus blicken, ſind von wunderſamen
Glanz, alle die Empfindungen widerſpiegelnd, die den großer
Maler- Menſchen und Menſchen-Maler beſeelen. „Jch hab
mich überlebt“, ſagt er faſt mit Humor. Und als ich au
ſeinen Humor anſpiele, antwortet er ſo temperamentvoll, wie nut

ein Ewigjunger antworten kann: „Ja, ich habe immer
Humor gehabt, obwohl mir manchmal bitter zu
mute war. Den aber wünſche ich allen Künſtlern von Herze
Humor ſollen ſie haben und mit dem Humor die Freiheit
Jeder ſoll das malen, was er fühlt.“ Er lächelt, als wir von de
neueſten „Richtungen“ ſprechen. „Sie ſollen ſich nur den Kof
anrennen,“ meint er, „das macht nichts, das iſt gut für ſie.

Wir ſprechen dann von Berlin. Wie gern wäre er z
ſeiner großen Ausſtellung gekommen, die Juſti in der Natiora
galerie gemacht hat! Und er freut ſich, daß ſie ſo einſchlug
„Aber ich habe Juſti abgeraten; nun iſt ja die Sache glüdl
vorüber.“ Und wir ſprechen von dem ThomaNMuſeum
das am 70. Geburtstage des Meiſters im Anbau der Vadiſhen
Kunſthalle eröffnet worden iſt. Der tiefe Eindruck, den ich ber
den Evangelien- Bildern und allen den Märchen nx i et e verdichten ſich, da ich dem Al
meiſter gegenüber ſitzk. Seine Augen ſind feucht geworden, al
ich ihm ſchildere, wie mächkig die
Farbenklänge ſeiner Kapelle iſt.

Wirkung der Gedanken un
„Heute kann ja,“ ſagt er

alte Bernauer nicht mehr hinunter (Thoma ſtammt aus BVernar
Vor ein paar Jahren aber ging es noch.

O

im Schwarzwald).

Die republikaniſche Tätowierung des Königs. Doſ 5
König eine antiroyaliſtiſche Tätowierung am Oberarm rede
kann, ſcheint ein rechter Treppenwitz der Weltgeſchiate
Profeſſor von Luſchan, der Berliner Anthropologe, miteit.
vor noch nicht hundert Jahren König Karl IV. von Schwede
und Norwegen eine ſolche Tätowierung am linken ler
habt. Er war 1764 als Sohn eines Rechtsanwalts Bernode a
Pau, Niederpyrenäen, geboren, hatte ſich nach kurzer n
im franzöſiſchen Heer der Revolution angeſchloſſen. Aus u
Zeit ſtammt ſeine ſiebenzeilige Tätowierung: unter einer u
binermütze ſein Monogramm: I. B. I. B. 26. 1. 1764. Je
Gleichheit, Brüderlichkeit, Tod den Königen. Darunker x
Schädel mit gekreugten Schenkelknochen und ein richtiges da
kreuz. Als der junge Rebvolutionär ſich auf, ſeinem Arm u
„Tod den Königen“ tätowieren ließ, ahnte er gewiß nicht 1einer der kühnſten und glücklichſten Heerführer Vare ta
1818 König von Schweden werden ſollte. Begreiflicher wenn
aber der alte Recke, der dreißig Jahre lang auf den i
Karls XII. geſeſſen hat, von ſeiner Tätowierung nicht mel wie
Aufhebens gemacht, und ſo iſt der ſeltſame Fall wohi ſo gut we

unbekannt geblieben
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Berlin, 28. Aug.
Geld Brie!

Paris 363090, 364910,
Schweiz 1147125, 1152875,
Spanien 869820,
Japan (1Jen3112200,
Jugoslavien 67830, 68170,
Rio dedJ. Millr)574560, 577440,
Oesterr. ahgest. 8977, 9023,
P 187500, 188470,36109, 36291,

59850, 60150,

zbewertung in New-Hork
jerk, 27. Auguſt, 5 Uhr (11 Uhr nachm. M. E. Z.).

de Schlußkurs der Mark betrug 16 G., 17 B., was
ität von 6 250 000 Mark entſpricht. An der Nach

je deſerte ſich die Markbewertung auf 17 G., 18 B. Somit
die

Dollarparität 5 882 353

pankenruhetag in Halle
In Nittwoch ſind in Halle ſämtliche Bankgeſchäfte ge

Erhöhung der Kalipreiſe
die Sechſerkommiſſion des Reichskalirates beriet über die
ſezung der Kalipreiſe. Durch die mit Wirkung ab
R. eingetretene Erhöhung der Hohlenpreiſe und der Berg
alöhne ſowie die Materialpreisſteigerung ergibt ſich rech
mäßig die Notwendigkeit einer Kalipreiserhöhung
rund 116 Prozent. Mit Rückſicht auf die Ungewißheit
die weitere Geſtaltung der Kohlenpreiſe in den nächſten
m der Frachten, der Löhne uſw. beſchloß die Sechſerkommiſ-

e endgültige Entſcheidung über das Ausmaß
orgenommenen Kalipreiserhöhung bis zur Klärung der
zion zu vertagen, um eine zweimalige Neufeſtſetzung
ſahpreiſe innerhalb weniger Tage zu vermeiden.

Die Wollverſteigerung in Halle
V. V. Offizieller Bericht. Die mit ca. 8200 Ztr.

te 11. diesjährige r des Wollwarenverwer-
verbandes Deutſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten

er Deutſchen Wollgeſellſchaft, fand in guter Stimmung
er. Es wurde faſt alles verkauft. Man bezahlte: Ausge

ene Merino A. Wollen je Zentner Se hmutzwolle 130 bis
Rilionen Mark, je Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen
z 9 Nillionen Mark; halbſchürige A und A/B Wollen je
er 100 bis 130 Millionen Mark, je Kilogramm fabrik-
hen ohne Speſen 6 bis 7 Millionen Mark.
de nächſten Verſteigerungen finden in Berlin am 28. Sep-
her, 2. November, 14. Dezember ſtatt. Anmeldungen erbeten
de Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin SW 11, Anhaltſtraße 7,
uf Rollendorf 4830 und 8251.

z Veitrag zur Verteuerung der Lebensmittel
uns wird geſchrieben
Zu Ihrem Artikel in No. 393/394 „Wer hat die Teuerung
t kann auch ich Jhnen einen Beitrag liefern. Wir

ſten ungariſche Buntbohnen, da die hieſigen Vohnen jetzt zur
der noch nicht greifbaren neuen Ernte knapp wurden. Wir
ſten dieſe re Bohnen mit Dollars bezahlen. Zur
tdes Einkaufes war der Dollarpreis ſo, daß wir die
ten nach in Papiermark das Pfund mit

Nark verkaufen konnten.
Infolge der „die Kapitaliſten knebelnden“ Deviſen-
kherordnung vom grünen Tiſch aus bekamen wir die ſo
gend benötigten Deviſen wohlverſtanden für Lebens-
e nicht Luxusartikel nur brockenweiſe, und da

en, ſolange ſie nicht bezahlt waren, uns nicht gehörten,
fie uns nur von Zeit zu Zeit vom Spediteur, bei

ſie lagerten, je nach Dollarzuteilung zugefahren, alſo
Debiſenzahlung unſererſeits.
Da nun der Dollar ſo rapide ſtieg, mußten die Bohnen
nerteurer bezahlt werden. Die letzten Bohnen koſteten
an ren Mark! e

rum bedanke ſich die Arbeiterſchaft bei ihren Organi-die dieſe weisfelurieferee Verordnung herausgaben!
igt hat ſie nur den Deviſengaunern. Denn dieſe hielten bei

ewrmen Steigerung der ausländiſchen Werte erſt recht zurück
P Billionengewinne auf Koſten des Volkes gemacht.

m ſtiegen die wenigen inländiſchen Ackerfrüchte und
ges mit; denn das Angebot war knapp und die Nachfrage
t Und ſo überbot einer den anderen. Wer fann ſolchen ge
ealoſen Verordnungen ſteuern Nur die Volksmaſſen, indem

wieder verſtändige, geſchulte Volksver
ter wählen, die nicht Heſentaſchenpolitik treiben, ſondern
r e wiſſenſchaftlichen und kaufmänniſchen Bildung fähig

e zu erlaſſen wirtſ lichen und ſonſtigen Beſtim-
u mit maßgebenden Kreiſen grundehrlich und ſtreng ſach

rege und ſo die verfahrene Karre vielleicht wieder
ihen Gang bringen können.

mitteldeutſche Braunkohlenberghau im Monat
Juli 1923

a Nonnt J erfuhr die Rohkohlen förderung gegen
„Amovat eine Steigerung von 0,7 Prozent, die Briketr-
pelung einen Rückgang in derſelben Höhe. Die Koks-
ung wurde um 10,7 Prozent geſteigert. Der Monat Juli

e wie der Vormonat, 26 Arbeitstage. Die prozentualen
rungen bezw. Rückgänge beziehen ſich deshalb auch auf die

Sägliche Produktion. Gegenüber dem Monat Juli des
ung erfuhr die Förderung eine Steigerung von 8,1 Proz.,

kettherſtellung von 11,6 Proz. und die Kokserzeugung von
t. Auch hier gelten die prozgentualen Ziffern infolge

Lbereinſtimmung der Zahl der Arbeitstage in beiden
en für die arbeitstägliche Produktion.
be Nachfrage nach allen Brennſtoffſorten war im Be

net ſehr rege. Weſentlich bedingt war ſie durch die
ende Schwierigkeit der Einfuhr ausländiſcher Kohlen.

t ohtohlenabſah zeigte gegenüber dem Vormonat eine er
LSeſſerung. Dieſe war vor allen Dingen auf die Bevor

J Zuckerfabriken und auf den ſtärkeren AbrufUi- Induſtrie zurückzuführen. Die Brikettherſtellung
e i weitem nicht aus, um die ſtarke Nachfrage zu be

Obwohl die Jnduſtriebelieferung auf Anordnung des
n lommiſſars eingeſchränkt wurde, konnte der bisher

Aäſſigte Hausbrand für den bevorſtehenden Winter
a in dem ausreichenden Maße bevorratet werden.
t ktion von Naßpreßſteinen und Grudekoks fand glatten
r wurden beträchtliche Mengen vom Stapel bezw.de verladen.

Bagengeſtellung war bis gegen Ende des
r zum 1. Auguſt eine neue Frachterhöhung bevor

in den letzten Julitagen eine lebhafte Verfrachtungn aller Art ein, die einen ſtarken Wagenmangel zund die Verſaraung des uekeree 2bnandes ungünitia de-

einflußte. Leider ſcheint dieſer Wagenmangel vor Fracht-
erhöhungsterminen Regel werden zu ſollen.

Die Lebenshaltungskoſten erfuhren im Berichtsmonat
gegenüber dem Vormonat eine weſentliche Steigerung. Es kam
deshalb auch im Juli zu mehreren Lohnerhöhungen. Die
Löhne erfuhren ab 9. Juli eine Evhöhung von etwa 50 Prozent,
ab 17. Juli von etwa 40 Prozent und ab 23. Juli von etwa
70 Prozent. Jm gleichen Ausmaß wurden auch die Angeſtellten
gehälter erhöht.

Infolge der rapiden Gelden trat gegen Ende des
Monats eine ſehr empfindliche Geldmittelknapphet
ein, die bis in den Auguſt hinein andauerte. Den Werken war
es nur unter größten Schwierigkeiten möglich, auszulohnen
Der Andrang von Arbeitsſuchenden war im Juli weniger ſtark
als in den Vormonaten. Die Gründe hierfür ſind darin zu
ſuchen, daß die Metallinduſtrie, das Baugewerbe und die Land-
wirtſchaft Arbeitskräfte einſtellten. Arbeitermangel beſtand
237 nur hinſichtlich guter Tiefbauheuer und gelerntev
werker.

Die raſch zunehmende Teuerung beunruhbigte die
Belegſchaften. Am 20. Juli trat die Belegſchaft der
Braunkohlenwerke Borna, A.-G., in den Streik. Dieſer dauerte
vom 20.--24. Juli. Am 23. Juli trat die Belegſchaft der ſtaat
lichen Bergdirektion Böhlen und der Braunkohlenwerke Dora
und Helene in einen Sympathieſtreik. Dieſe wilden Streiks er
fuhren von den Gewerkſchaften keine Billigung. Die Arbeit
wurde in allen Fällen bedingungslos wieder aufgenommen.

Die Bitumenfabrik Stedten der Hugo Stinnes-
Riebeck-Montan und Oelwerke brannte am 27. Juli voll
kommen ab.

Eiſenwerk Brünner A.-G., Artern
Die Geſellſchaft beruft eine außerordentliche Generalver-

ſammlung, in der über einen Antrag auf Erhöhung des
Grundkapitals bis um 14 Millionen Mark durch Ausgabe
von Aktien und Vorzugsaktien Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Ferner wird beantragt, die Verzinſung der Vorzugsaktien zu er
höhen. Schließlich ſteht noch eine Ausſprache über die Feuer-
verſicherung auf der Tagesordnung.

Zuckerkreditbauk A.G. Berlin
c Um mißverſtändlichen Ausführungen von vornherein

vorzubeugen weiſen wir darauf hin, daß die unter Führung des
Kommerzienrats Dr. RabbethgeKl. Wanzleben in Ausſicht ge
nommene Zuckerbank nicht identiſch iſt mit der von
der „Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken Halle a. S.“,
unter Führung des Herrn C. Wentzel- Teutſchenthal bereits
beſtehenden „Zuckerkreditbank, A.G. Berlin“.
Das letztgenannte Unternehmen iſt in ſeinem ganzen Aufzuge
fertig und damit in der Lage, ſofort in Aktion treten zu können.
Es wird nicht nur den im Konzern Halle zuſammen
geſchloſſenen Raffinerien und Rohzuckerfabriken, deren Zahl ſich
in allerletzter Zeit infolge der für die Rüben bauende Landwirt
chaft des Konzerns Halle ſehr günſtigen Geſamtergebniſſe er

heblich vermehrt hat und ſich noch dauernd vergrößert, widmen,
ſondern iſt auch in der Lage, ſeinen Wirkungs und Fürſorge
bereich auf die Roh und Weißzuckerfabriken der Provingen
Hannover, Schleſien, Pommern, ſowie des Landes
Mecklenburg auszudehnen.
Dem Aufſichtsrate der Zuckerkreditbank, A.G., Ber-

lin, gehören die Herren C. Wentzel- Teutſchenthal
(Vorſitzender), Miniſter a. D. Profeſſor Dr. WarmboldBerlin
(ſtellver. Vorſitzender), Direktor GoldſchmidtBexlin, Direktor
Lamm- Halle a. S., Kammergerichtsrat a. D. Drache
Teutſchenthal und der Hauptgeſchäftsführer des Halleſchen
Konzerns, Oberſtleutnant a. D. v. Ludwiger, an.

d. Die Feſtſetzung der Aufſchläge für Stickſtoffſäcke. Nah
einer Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft werden die Aufffchläge für Stickſtoffſäcke künftig
wöchentlich vom Verwaltungsrat des StickſtoffSyndikats feſtge
ſetzt und von ſeinem Vorſitzenden im Deutſchen Reichsanzeiger
veröffentlicht.Weſtbank A.G. Jn der a. o. G.-V. wurde die Er
höhung des Aktienkapitals um 300 auf 800 Mill.
Mark beſchloſſen. 100 Mill. Mark neuer Aktien werden den
alten Aktionären im Verhältnis 1:5 zum Preiſe von 50 000
Mark angeboten und der Reſt einem Konſortium überwieſen,
welches ſich verpflichten muß, dieſe zur Verfügung der Geſell
ſchaft zu halten.

Sämereien.
Berlin, 27. Auguſt. Wochenbericht der landwirtſchaftlichen

Sämereien- und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz u. Co.
Nachfolger G. m. b. H. Grünfutterſaaten waren letzte Woche
etwas mehr gefragt, auch Winterraps und Winterrüben zu
Saatzwecken hatten größeren Abſatz. Das Geſchäft mit Klee und
Grasſaaten verlief verhältnismäßig ruhig. Zu großen Käufen
beſteht infolge der guken Ernteausſichten wenig Anreiz, auch
wäre eine exforderliche Kreditbeſchaffung mit ſo erheblichen Un
koſten verknüpſt, daß die Gewinnausſichten dadurch erheblich ver
ſchmälert werden. Vicig villoſa kam erſt in kleineren Mengen
heraus, die erhebliche Nachfrage konnte damit nicht befriedigt
werden. Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten
mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm
ab Grofß-Berlin: Rotklee 80 000 000--90 000 000 M., Schweden-

W w. M., Lugzerne 48 000 000--65 000 000
k, Senf 8800 000--11 000 000 M., Jnkarnatklee 12 000 000

bis 16 000 000 M., Spörgel 2 000 000--4 000 000 M., Raygras
14 000 090--20 000 000 M.

Wertpapiere.
Berlin, 28. Auguſt. Auch heute herrſcht für Deviſen auf Grund

der niedrigen Marknotierung in NewYork und auf andauernde
Nachfrage ein feſte Stimmung. Mangels Angebot kam es aber
nicht zu lebhaften Umſätzen. Jnfolgedeſſen hielten ſich die Kurſe
auf gleichem Niveau. Der Dollar ſtellte ſich auf 6,4 Millionen
und wurde ſo a amtlich notiert.

Halle, 28. Auguſt. Verſchiedene Momente bewirkten an
der heutigen Börſe eine ſtarke Heraufſetzung faſt ſämt
licher Kurſe, der hohe Dollarſtand und vor allem die große
Geldflüſſigkeit. Das Beamtenheer, das erhebliche Mittel durch
die letzten Nach und Vorauszahlungen in die Hand bekommen
hat, ſücht das Geld möglichſt vor Entwertung zu ſchützen und
legt es in Effekten an. Am Markt der feſtverzinslichen
Werte waren nur reine Geldkurſe zu hören. Jn 3 Prozent
Sächſ. landſch. Pfobr. kam ſelbſt bei 20 höherem Kurſe kein
Material heraus. Bankaktien lagen durchweg höher, Hall.
Bankverein 90) waren zum Berliner Kurſe gefragt, Effekten
Wechſelbank mußten bei 60 höherem Kurſe repartiert werden,
Gewerbe und Handelsbank 80, Landereditbank waren zum
alten Kurſe angeboten, Zörbiger Bankverein 50. Montan-
werte wieſen ſtarke Steigerungen auf, Pfänner 4 2 Mill., Preh
litzer 4 Mill., Riebeck 28 Mill. lagen jedoch noch 5 Mill.
unter Berlin, Werſchen- Weißenfels 15 Mill. Papier-
fabriken ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung nicht an, die
Steigerungen waren nur gering. Von Textilwerten waren
Eilenburger Kattun zum alten Kurſe angeboten, während
Jentſch bei 1 Mill. höherem Kurſe rein Geld notierten. Hilde-
brandſche Mühlen lagen behauptet, Bezſige 5 Mill., ebenſo lagen
Kathe behauptet, der Kurs wurde 4 Mill. Vrief, eigenartiger

iedoch kein Material mehr da. Maſching a wert

m Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
konnten ihre Kurſe erheblich heraufſetzen, die Gewinne betrugen
160 000 7 000 000 Prozent. Hall. Maſchinen 1 Mill. lagen
1 Mill. unter Berlin. Ganz erheblich gewannen Wegelin u.
Hüber, die lange zurückgeblieben waren, erſt bei einem Kurſe
von 3900 konnte die Nachfrage befriedigt werden. Lindner mußten
bei 1,2 Mill. höherem Kurſe zu 50 Prozent repartiert werden.

Jm Freiverkehr waren die Steigerungen z. T. ſehr
beträchtlich, beſonders in Cäſar u. Loretz, die zu jedem an
gebotenen Kurſe glatt aufgenommen wurden. Heckert ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung fort, obgleich die Nachfrage zu den
höheren Kurſen etwas nachgelaſſen hat. Es notterten:

Hildebrand jg. Kyffhäuſerhütte jg. 3300, Lindner jg.
1300--4200 Jdung jg. Cröllwitz jg. Zimmermann jg.
1100, Api 10500--11 000--11 500--12 000, Arternbank 850 -G.,
Bernburger Saalmühlen 2600--28092900-3050——3100, Bühring
2500 bez., Cäſar u. Loretz 4500--5000-5200--5700, Concordia
2200-—2500, Halle Malz 2000 G., Hanfimvort 1700--1800, Heckert
1800--2000 2100 2200-2150, Jduna Fr., 100 G., Krügershall
1400--1350, Mansfeld 16 000--17 000--17 250, junge 16 000 G.,
Micifa 1000 bez., Mitteld. Cement 1500 G., Veſter 1500--1550
4450, Zörbig Creditverein 800 bez.

Hnallesche Notierungren.
Ohne Gewühr. Anleihenrepartiert.

Halle a. S., den 28. Aug. 1923.
4 o Sächs. Iandseh. Pfdbr. 600

z 0 2060 7 5 e 306
3 h Landseh. Zentral-Pfdbr.] 7,60

3 e v n 8 64090 v 10 e Dollaranleihe
Tausenden).
Glauziger Zucker
Hallesohe Maschinen
Hallesche Röhrenw.-
Hildebrandsebe Mabhblen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsech
Kaiserbad Sohmiedeberg
Wilh. Kathe. Akt.Körbisdortfer Zucker
Kyffhäuserhütte I--8500
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.Wegelin Habner
Zeitzer Maschinen
Zuckerraffineric Halle
Halle-Hettst. Eisenb -A.
Bruckd. Nietleb. Bergb.

Magdeburger Börſe vom 27. Auguſt
(Kurſe in Tauſendern)

24. 8.

Sächſ. Lodſch. br. 3Z. berGew. Burbach Obl,.
Wilhelm i. Magdeb. Feuer-Verſ. 1Reg n
Magdeb. Allg. Gas 23800
Magdeb. Bergw.Akt.

Aktien in
Hallescher Bankverein
HRewag.
Gew.- u. Handelsb.
Landereditbank
Zörbiger Bankverein
Vers. Iduna., Feuer
Hall. Pfaännerseoh. A.- G.
Prehlitzer A.-G.
Rieb. Montanw. A.-G.
Werschen-Weissent,
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner Malztabrik
Eilenb. Kattun
Eisenw. Bränner
F. Zimwerwann Co.

do. V. A.

Eiſenmatthes
Mauls Kakao

Freiverkehr.

Bank f. Landw.
Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen
Brünner
Bln.Halberſt. Ind.
Bühring
Chem. Pickl
Muldenthal
Rathſack

Chem. Fabr.
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke

7

d

Produkte.
Berlin, 28. Auguſt. Jm Zuſammenhange mit dem Steigen

der Deviſenpreiſe wurden die Forderungen am Produktenmarkte
hoch gehalten. Trotz des Angebotes, das vermehrt vorhanden war.
Die Käufer waren ſehr zurückhaltend, zumal die Reichsgetreide-
ſtelle von Neuerwerbungen in Roggen Abſtand na Weizen
wurde von den Mühlen mit Rückſicht auf zunehmende Nachfrage
nach Mehl höher bezahlt. Gerſte wurde dauernd lebhaft begehrt,
doch wurden die hohen Preisforderungen nicht bewilligt. Hafer
zeigte gleichfalls feſte Haltung. Die Käufer zögerten aber, diePreiſe zu bewilligen. Mais hatte wenig ümſat Kleie war nur

zu höheren Preiſen gehandelt. Oelſaaten und Futtermittel
waren feſt.

Amtliche Notierungen (in Tausendern) Sir 1 Tentner
ab Station

Frühkartoffeln 1600 000--1 800 000.
Weizen, märk. 11500--11750, fester.
Roggen, märk. 8200--8400, bobauptet.
Sommergerste, märk. 9000--9500, fest.
Hafer, märk. 8500-9000. rubig.
Weizenmehl 40000--45000, feinstes höher, Roggenmehl 26060

bis 30000, fest (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 4750--5000. Roggenkleie 5000, ruhig.
Raps 9500--10000, fest.
Victoriaerbsen 22Kl. Speiseerbsen 20--21 7000- 8000

4000- 4300
3750- 6000

Lupinen. gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.,
Zuckersechnitzel
Torfmelasse

Fuittererbsen
Peluschken
Ackerbohbnen
Wicker

Lupinen, blaue 3800 4000Kartoffelflocken 85009--8750.
Weizen- u. Roggenstroh 240-250, Haferstroh 220--240, bindfadengeprebt 240--280, gebünd. Langstroh 270--290, Wiesen

hbeu I. Sorte 320--340, II. Sorte 260-280.
Leipziger Produktenmarkt. Weizen, hieſ. und braun. 11 bis

12 500 feſt, Roggen hieſ. u. preuß. 7500--8500, Gerſte, Brau-,
hieſ. u. Saale 9--10, neue Gerſte 8500--9500, Hafer inl. 9--10,
Mais amer. 11--11 500, Raps 11--12 000, alles feſt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 27. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer 2219000 J Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
Linkhüttepverbandspreis e v draht od. Drahtb.) A. S.
Raftinade-Kupter 98--99 Zinn Banca-Straits-Anstrah

6200--6420502100
Orig.-Hütt.-Weichblech Hüttenz. (mind. 99

/850 5900/6100Orig.-Hütten-Rohzink 00,105 Reinnickel (98-991000,1050 t 3700 3900im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink 8oi875 Antimon (Regulus) 850900

Silber in Barren, ca 900 fein
kür 1 kg 132500/137500

Orig.-Hütten Alumin.
in gek. Blöcken) A. Sept.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 27. Aug. 1923

für 50 kg Fleiſchgewicht

I. II. III.göchſep Preis niedrigger Preis häufioßer Preis Gefrierfleiſch

u 7 1Bullen 7 7 7Kühe
Jungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u, Maſthammel

120000000
100 00000

20000000

v 7600000

mm



c ree nee Fpolkes Jute ſchenkke uns ſieuke
an geſundes Söchterchen

Taul Krienitz uncl Frau
Hedwig geb. Roſakl

Dachrit, den 28. Auguſt 1925

Nach langew, schweren Leiden vor-
schied gestern unser Hausmann und
Bankboto

Herr Ernst Zeidler
WaAhrend seiner mebr als 21 jährigen Zu-

I gehörigkeit zu unserem Hause hat derVer-torbeno in gewisgenhaftestar Pfichtertül-
lung uns allezeit treue Dienste goeleistet.

Sein Andenken werden wir in Ehren
S halten.

Halle a. S.,, den 28. August 1923.
S Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
h Lommanditgesellschaft auf Aktien

S r

So vlerh mager S Kind
Köſtritzer Schwarzbier nimm geſchwind.

Aufträge erbittet
Alfred Scheibe, Bierhandlung, Karlſtraße 4

Fernſprecher 6398,
Ferner zu haben in allen Flaſchenbierhandlungen.

W ohnenzollernho f.
morgen sowie feden Mittwoch

5- Vhr e Tee,
Saalschloßbrauerei

Das tonangeb. Ballhaus
Telephon 8515 Morgen Mittwoch die

J Fvern. Baltveranstaltun,
9trasshurgers M Verstärktes rer er

S Leitung: KapellmeisterTeichmann.
I Freitag, den 31. August

im großen Festsaal
Crober Wiener Operetten-

nud Walzer- Abend
(Sondereinlagen)

Exerzierpiatz.

mit 2 MHanegen. J Halles bost. Ballercherter.

Fügliceh 7 Vhr
un nene Male ſneaer
Kaenm. Kinder Unwiderrutlich etae e
aibe Preise. Tash e r r

Der Riesen-Oporottensehlager!

Täglich 10-1 Uhr hie hleins Sünderin!
n Ververk. Hothan, Steinbrecher

rot ſerschan

Jasper, Thalia- Theater.
steinbrecher Jasper.Art n 9 khna Cutes dauerhattes Gummi

band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. Se ſenen iworlonoeschansrengen

zur gefälligen Kenntnisnahme, daß

Herr Max Barth
seit 13. Aug. d. J. nicht mehr in meinem Geschäkft
tätigist und bitte meine werte Kundschaft zwecks
weiterer Geschäftsverbindung und ev. Anfragen
usw. sich direkt an meine Firma zu wenden.

A. Willy Friedrich.Wein-, Spirituosen-, sämtl. Tabakfabrikate-
Großhandlung.Katao-, Schokolade- und cherwaren Ageniorer,

Behördlieh zum Großhandel zugelassen.
Bütehenstr. II. Malle a. S- Telephon 2866.

e

z Größte Answahl, wiliigate Freise in
3 Steppdecken und

BRefſorm UVnmterbetten.

Bruno Paris, Halle,
Jetet Le ta 12. S

e
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Erstes und eimiges Speziatgeschäft der Provinz Sachsen
liefert alle Futtermittel in anerkannter Güte,

fischmenl, Knochenmehl, Garneelen, Fieischmoh

Dr. med. Paul Grabley's phys.
Mineralsalz.

Elin- u. egenossenschader re und alle
95 Kleintierzüchter Caals)

der Provinz Sachsea, e. G. m. b. H.
1921 Sberne Medaiſte der Landwirtschaftskammer.

Ankauf von Gerste, Hafer usw.

Wintergarten,
Morgen Mittwoeh, Finlaß abends 7 Uhr

Der Ball der schönen Schuhe,
Die Stimmung verschafft der Leipziger Strauß, welcher mit
auserlesenen Neuheiten die apart beschuhten Fübchen

elektrisieren wird.
Ballmusſk: Die berühmte grobe Mittwochsbesetzung.

L. engtries V 33 Humorm Wintergarten Du 33 o/e Flirt
Ein wirklieh stimmunge voller Abend.

Wir Kaufen Iaufend:
Weizen, Roggen,Gerste Aafer

Hälsenfrüchte und Oelsaaten.

Erich Walla Co., Halle (Saale)
Berliner Straße 28. Fernruf 2920 und 3351.

Möbel und
Raumkunſt

Albert Martick Vchf.

Halle, Alter Markt 2.

OriginalJanetzkis Wintergerte

ergab bei den Verſuchen des Herrn Geheimrat von RümKer
in Emersleben, 1922

je Morgen 24 Zentner Körner,
als die winterhärteſte, lagerfeſtete und ertragreichſte aller Wintergerſten.

Saatzuchtwirtſchaft Waltdorf,
Kreis Neiſſe.

S r a reJ S h t S c re e n S u..en o d R h i
e
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e

qn2 PS, Grade Wagen
Zweiſitzer, preiswert zu verkaufen.

M aAlhert König, Marienstr. 3.
Telephon 2392.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unleren )nſerenten einzukaufen

Ausſtellung

Inh. Richard Fiemer,

r

m 2 o Stimmung
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werden müſſen. e Eiſenbabnverwaltung, der die Sorge
das Wohl der t obliegt, tut zwar alles, um regeder Heimat Vertriebenen ihr ſchweres Los zu erleichte eng
ſie bedarf dazu auch der op erſrengio Unterſtützun r
ſamten Bevölkernug. Au Aufruf, den die ndirektion vor einiger Zeit um leidiweiſe Ueberlaſſung von M
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ur Verfüglicht, eine hat

notwendigfſte Rahrun
zu beſchaffen war.dringend e Bitte
uns nicht nur entbehrliche Möbel leihweiſe zur
z ſondern auch r r und ſonſtige en n
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Saterignde J w x deutſche Volk 2 zum
leidet das ganze deutſche Volk Not uemeine Not iſt gering gegenüber e Entel
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5 ImMm.VI. Revier 'SBreitenſtein: Buche: s V. Kl.Kl. 24 f. 31 III. Kl. r R in Kl. 8

Anzahlung bis 15. September, Reſt bis mee
de ohne Opere

Landwirtstochter, ſofort. an
Louise Sehmiälgun,
gewerbsmäß. Stellenver-
mittl. Merseburger Str. Vaum, J

September, bei Stundung 2 ebenWoche und bei weiterem Steigen des Dollars
lag. Nummernverzeich-

Weitere Auskunft

Ro a, Harz, den 25. Auguſt 1923bis Fürſtliche Rentkammer
Forſtabteilung.

4 bis 6 HZimmer,
geſucht. Tauſchwohnung, 3
vorhanden.
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Angebote unter Z. 3579 an die Ge ſucht. Off. unt. Z. 3580ſtelle dieſer Zeitung. a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
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